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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition :
Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgsspaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Straße 85.
Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

174. Freitag, den 29. Juli 1881 . VII. Jahrgang.
Für die Monate August und September

eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf das
„Wilhelmshavener Tageblatt "

zum Preise von
1,50 M . sür hiesige Abonnenten ; durch die Post
bezogen 1,45 M . Bestellungen nehmen die Kaisers .
Postanstalten , die Zeitungsträger , sowie die Expedition
entgegen .

Die Expedition .

Tagesübersicht .
Berlin , 27 . Juli . Se . Majestät der Kaiser setzt

die Badekur in Gastein mit gewohnter Regelmäßigkeit fort .
Den Gottesdienst in Gastein hielt am letzten Sonntag der
Hof - und Domprediger General -Superintendent Dr . Kögel
ab . Seiner Predigt war die Fürbitte für die Kaiserin
eingelegt . Ueber das Befinden der letzteren wird durchaus
Günstiges und Erfreuliches gemeldet .

Die Dispositionen für das Kaisermanöver des 9 .
Armeecorps sind getroffen : Sonntag , 11 . September , An¬
kunft des Kaisers in Itzehoe . Montag , 12 . , große Parade .
Dienstag , 13 . , Corpsmanöver . Mittwoch , 14 . , Ruhetag .
Donnerstag und Freitag , 15 . und 16 , Feldmanöver der
beiden Divisionen gegen einander . Im Anschlüsse hieran
findet ein Seemanöver bei Kiel statt , in welchem die
Schiffe „ Friedrich Karl "

, „ Preußen "
, „ Friedrich der

Große " , „ Kronprinz " und der Aviso „Grille " die Mün¬
dung des Kieler Hafens forciren und die Verteidigungein treffendes Bild des kriegerischen Lebens ge

'- en soll .Daneben werden Torpedos , Minen und dergleichen ihre
Proben zu bestehen haben und andere den Flottendienst
veranschaulichende Dinge vorgeführt werden . Die Forci -
rung des Hafens wird der Capitain zur See v . Wickede
leiten und anführen .

Der „Reichsanzeiger " publicirt die vom Bundesrathein seiner Sitzung vom 30 . Juni d . I . beschlossenen Be¬
stimmungen , betreffend die Statistik des Verkehrs auf den
deutschen Wasserstraßen . Ferner enthält der „ Reichsanzei¬
ger " folgende Bekanntmachung des Reichspostamtes : Nacheiner Mittheilung ver britischen Postverwaltung müssen
Briefsendungen nach Queensland , welche mit der in
vierzehntägigen Zwischenräumen sich barbierenden Post¬
dampfschiffsverbindung über Brindisi , Point de Galle und
Melbourne (aus Brindisi jeden zweiten Montag vom
1 . August ab ) Beförderung erhalten selten , von den Ab¬
sendern mit dem Vermerk „ via Melbourne " versehen wer¬
den . Briefe ohne solche Leitangabe werden nur in vier¬

wöchigen Fristen auf dem Wege über Brindisi , Point de
Galle , Singapore (von Brindisi jeden vierten Montagvom 15 . August ab ) ihrem Bestimmungsorte zugeführt .Die Zahl der Studirenden auf den preußischen Uni¬
versitäten incl . der Akademie zu Münster beträgt im
Sommersemesllr 1881 nach den bisher nur zerstreut ver¬
öffentlichten Uebersichten der einzelnen Universitäten 11,284
gegen 11,029 im Wintersemester 1880 — 81 und 10,351im Sommersemester 1880 . Die Zunahme gegen das
vorige Semester um 255 Studenten ist nicht so gering ,als es den Anschein hat , denn es ist zu berücksichtigen ,daß stets während der Sommersemester viele Studenten
aus Norddeutschland nach süddeutschen Universitäten gehen ,insbesondere nach Heidelberg , München , Tübingen rc ., um
im Winter wieder zu den heimathlichen Lehrstühlen zurück¬
zukehren . Man kann annehmen , daß im Sommer stets2 — 300 Preußen mehr an außerpreußischen Universitäten
studiren , als im Winter . Berlin zumal wird im Sommer
jetzt ausfällig gemieden ; in diesem Semester zählt es 398
Studenten weniger als im vorhergegangenen Wintersemester .Was die einzelnen Universitäten betrifft , so hat Berlin
3709 Studenten , Breslau 1380 , Halle 1293 , Bonn 1070 ,
Götti,igen 1002 , Königsberg 841 , Marburg 701 , Greifs¬wald 644 , Kiel 344 nnd Münster 360 . Die größte Zu¬
nahme gegen das vorige Semester zeigen Bonn mit 167 ,Breslau mit 125 und Marburg mit 97 Studirenden ;
auch sämmtliche anderen Universitäten mit Ausnahme
Berlins haben zugenommen . Von den einzelnen Facul -
täten zählt die philosophische 5184 , die juristische 2424 ,die medicinische 2167 , die evangelisch - theologische 1349 und
die katholisch - theologische 160 , Wozu aber noch die Studi¬
renden des Lhceums zu Braunsberg kommen . Zugenom -
men hat seit dem Sommersemester vorigen Jahres die
philosophische Facultät um 302 Studenten (6,2 pCt . ), die
juristische um 137 (6,0 pCt . ), die medicinische um 322
( 16,4 pCt .) und die evangelisch - theologische um 234
(21,0 pCt . ) . Bei der katholisch - theologischen Facultät hat
abermals eine bedeutende Abnahme stattgefunden , welche
sich aber bei dem Fehlen der Nachrichten über Braunsberg
noch nicht in Ziffern angeben läßt . Während nach Obigemdie evangelisch - theologische Facultät , welche bekanntlich lange
Jahre den Bedarf an Geistlichen zu decken nicht im
Stande war , erheblich zunimwt , zeigt die juristische mit
nur 6 pCt . das geringste Wachsthum . Es werden gerade
die Ziffern dieser Facultät mit besonderem Interesse ver¬
folgt , weil in letzter Zeit von vielen Seiten auf die Ueber -
füllung der juristischen Carriere aufmerksam gemacht ist.
Wir können nun konstatiren , daß die Zahl der Jura Stu¬

direnden in den letzten Jahren nur wenig zugenommen
hat und insbesondere im Verhältniß zu den anderen Fa¬kultäten erheblich zurückgeblieben ist. Während im Sommer¬
semester 1875 unter den Studirenden sich 27 pCt . Juristen
befanden , umfaßt die juristische Facultät jetzt nur 21 pCt .aller Studirenden . Im Sommer 1875 studirten Jura
2066 , 1876 2182 , 1877 2261 , - 1878 2379 , 1879 2396 ,1880 2287 , 1881 2424 . In den ersten 3 Jahren haben
somit die Juristen um 15,1 pCt . , in den letzteren nur um
1,9 pCt . zugenommen , was bei den Aussichten , die sich in
letzter Zeit überraschend verschlechtert haben , ganz leicht
erklärlich ist.

In Wien ist am 26 . Juli Abends der Herzog Augustvon Coburg , ein Vetter des regierenden Herzogs Ernst II.von Coburg - Gotha , im 63 . Jahr gestorben . Derselbe war
österreichischer Generalmajor und hinterläßt als Wittwe die
Tochter Louis Philipps , einstigen Königs der Franzosen .Ueber dis in Liverpool entdeckten Höllenmaschinen gabder englische Staatssecretair Harcourt folgende Erklärungim Untcrhause ab : Die Regierung war bereits vor 3
Wochen über die Konsignationen der Höllenmaschinen ausAmerika nach Liverpool unterrichtet , ließ die in ihren
Mittheilungen bezeichnet ? « Dampfer untersuchen und hat
Anstalten zur weiteren Ueberwachung derselben getroffen .Die Regierung thut ihr Aeußerstes , um die Absender und
die Empfänger der Höllenmaschinen zu entdecken . Die
Geschichte der Sendungen wird in Amerika aufs genaueste
untersucht . Der Minister glaubt , dies sei die Frucht und
die buchstäbliche Erfüllung der offen eingfftandenen An¬
schläge der irisch - fenischen Presse in Amerika . Er tadelt
in schärfster Weise die Brandartikel jener Presse und be¬
dauert , daß damals , als die Regierung darüber nach
Washington vorstellig wurde , in London Personen , die
besser hätten berathen sein sollen , die Hände der Regierung
zu schwächen suchten . Der Minister glaubt , die amerikanische
Regierung sei ebenso wie die englische bereit , Verbrechen
zu unterdrücken und die Urheber zu bestrafen . Eine officielle
Antwort auf die Vorstellung inbelreff jener Ausschreitungender Presse sei noch nicht eingelaufen . Jnbetreff der Höllen¬
maschinen werden Vorstellungen in Washington erst gemachtwerden , wenn das Resultat der in Amerika betriebenen
Untersuchung bekannt sein wird . Erweist sich die Ver -
muthung des englisch n Ministers als begründet , so habenwir es hier nicht mit der internationalen Revolution zuthun , sondern mit einer bösen Gattung spezifisch irischerRevolutionäre , die ihre Heimath mit dem tiefsten Hasse
gegen England verlassen haben und , ohnmächtig , das Mutter¬
land von der englischen Herrschaft loszureißen , Verbrechen

24) Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)

„ Benutzen Sie die Eisenbahn "
, fuhr der General fort ,

„ so vergehen von hier aus immerhin doch mindestens sechs
Tage . Den Landweg von hier bis Constantine können Sie
ebenfalls in sechs Tagen zurücklegen und führt Sie , die Ka -
byüe in südlicher Richtung leicht umgehend , nur durch Stämme ,
welche fest und treu zu uns halten und erprobt sind . Zudemöffnet Ihnen die Ordre des General - Gouverneurs überall die
Thüren und ich würde Ihnen eine Art Reiseroute mitgeben ,mittels deren Sie jede Nacht bei einem Emir , Scheikh oder
Käid rasten können und da sehr gut aufgehoben sind , ganz
abgesehen davon , daß Ihre starke Escorte in den Augen der
Araber Ihnen einen Nimbus verleihen wird , der IhrenZwecken in jeder Hinsicht nur förderlich sein kann . Auf diese
Weise lernen Sie Land önd Leute kennen und haben , sobaldIhre Angelegenheit in Constantine geordnet ist, noch die herr¬
liche Seefahrt von Stvra aus , zwischen Sicilien auf der
rechten, Sardinien und Corsika auf der linken Seite vor sich ,dabei Neapel , Civita -Vecchia , Livorno , Bastia , Genua , Nizzaund Toulon anlausend , und von jedem dieser Punkte aus
onnen Sie nach Belieben die Seefahrt in eine Landreise ver¬wandeln . "

sei entschied sich unbedingt für die letztere Tour , und
Di

^
g . ward auf den zweitfolgenden Tag festgesetzt.

B ^ . Z^ kchenzeit benutzte er , um den Geschwistern die frohe
dessen E einem langen , ausführlichen Briefe mitzutheilen ,
men«, ^ sorgung m Algier der Führer des mit ihm gekom-
nnd ein ' übernahm , welcher gleichzeitig mit Kranken
an dei/U " Verwundeten den Rückweg antrat ; auch schrieb er
sein b ^ ^ ral - Gvuverneur , demselben nochmals dankend für
"ach Cona ^utgegenkommen und ihn von seiner Ueberlandreise

M/ ^ ine in Kenntniß setzend.
glücklich fühlte er sich , wie so schnell waren alle

Hindernisse beseitigt , seine kühnsten Hoffnungen erfüllt , und
welch'

freundliche Theilnahme von allen Seiten hatte seinen
Weg ihm geebnet , ihn leicht und unbeschwerlich gemacht ! —

Herzlich war der Abschied von dem General , dem er ver¬
sprechen mußte , ihn nach seiner Vermählung mit Erna auf
dessen normanischen Landsitze zu besuchen und dort einige
Wochen zu verleben . Der alte Herr sehnte sich nach dem
Anblicke der Kinder seines Freundes Ebersteiu und der
Kaidstochter Zoa — des einzigen Weibes , das er geliebt :
er hatte Kuno das gestanden , dieser es schon während des
Generals Erzählung früher geahnt .

Der junge , deutsche Edelmann glaubte nun alle Hinder¬
nisse überwunden , sich am Ziele ; schon hielt er den Besitz der
sür ihn so kostbaren Papiere gesichert, nur noch eine verhält -
nißmäßig kurze , vielleicht etwas strapaziöse Reise , und er
konnte heimkehren zu seiner Erna , um dann ganz des Glückes
ihres Besitzes sich zu erfreuen , den er sich mannhaft , entschlossen
erkämpft hatte und um dessen willen er gern weit größere
Mühen , mit härteren Entbehrungen sich auferlegt haben
würde . —

Allein noch war er nicht am Ziele , welches , oft so nahe ,
so mühelos erreichbar erscheinend , in letzter Stunde noch un¬
erreichbar wird oder durch schweren Kampf nur gewonnen
werden kann . Doch Kuno dachte daran nicht : er hielt seine
Hoffnungen für Gewißheit : was konnte denn jetzt auch noch
hindernd in seinen Weg treten ? —

Muthig und seines Erfolges sicher trat er seine neue
Reise in südlicher Richtung an .

9 .
Spät noch am Abende desselben Tages , welcher so ver-

hängnißvoll sür den Banquier Hübner geworden war , saß
dessen Tochter im Wohnzimmer allein und schien in die Lectüre
eines wahrscheinlich sehr spannenden Romans vertieft . Sie
achtete nicht darauf , daß es spät und später ward , die Nacht
längst hereingebrochen und ihr Vater trotzdem immer noch

nicht von seiner kleinen Tour nach Schloß Eberstein zurück¬
gekehrt war , obgleich er ihr ausdrücklich gesagt hatte , daß er
außer diesem Geschäftswege andere Ziele für sein Ausgehen
nicht habe und zum Abendessen zurück zu sein hoffe . Das
Schloß lag unfern der zweiten Eisenbahn -Station von der
Residenz aus ; bis dorthin fuhr man in zwanzig Minutenund der Fußweg von der Station durch den Eberstein '

schenForst und Park nahm kaum mehr als dreiviertel Stunden in
Anspruch .

Julie Hübner las von den Leiden eines jungen Liebes¬
paares , welches trotz endloser Hindernisse und Schwierigkeiten
diese endlich doch glücklich überwunden hatte und nun in Völli¬
ge mß eines ungetrübten , ferner unbedrohten Glücks schwelgte.Mit Befriedigung über das gute Ende des bändereichen
englischen Sensations Romans legte das junge Mädchen den
letzten Band desselben zur Seite , revidirte dann noch sorg¬fältig ihren Nnmmeruzettel wegen des morgenden Wechselnsin der Leihbibliothek, wobei sie verschiedene ausgewählte Sachennoch durch Unterstreichen den ihr besonders gewogenen Bib¬
liothekar empfahl , und begann dann nachzudenken über die
Schicksale des Helden und der Heldin der eben gelesenen Ge¬
schichte , deren Verlauf und Resultat auch ihr neuen Muth
gegeben zu haben schienen und ihr dit Hoffnung erweckt hatten
daß auch sie wohl noch das so ersehnte Glück in der Liebe
finden könne, welche sie still im Hetzen trug — trotz Allemwas auch ihrer Neigung im Wege stand . Die Armuth undunbedeutende Stellung des Mannes ) den sie liebte , die sicht¬bare und ausgesprochene Abneigung

"
ihres Vaters gegen den¬

selben, sein eigenes scheues und wortkarges Wesen ihr gegen¬über — all ' dies mußte Julie allerdings einem unübersteig -
lichen Hinderniß gleich erscheinen, einem größeren als der
Mangel seiner Liebe zu ihr sein kottnte . — Mangel ? —
Einen solchen setzte sie gar nicht voraus : Alexander Brauns
wußte ja gar nicht , daß die Tochter , das einzige Kind seines
Chefs , ihn — nur ihn — heiß , verzehrend liebte ; wüßte eres , dann — ja dann . . . —

Sie war reich, sogar eine ungewöhnlich brillante Partie ,



nach dem Muster der Nihilisten ersonnen haben und aus¬
zuführen im Begriffe standen . Der Bund der Fenier , der
sich die Aufgabe gestellt , Irland mit Waffengewalt von
der englischen Krone loszureißen , ist unmittelbar nach dem
Tode O 'Connells , 1847 , entstanden und hat seine Ver¬
breitung vorzugsweise unter den Iren in Nordamerika
gefunden . Die maßlose Sprache der fenischen Presse in
Amerika hielt man für eitel Prahlerei . Die Ankunft der
Höllenmaschinen in Liverpool , vorausgesetzt , daß sie wirk¬
lich von den Feniern abgeschickt worden sind , beweist jedoch ,
daß den Worten entsetzlicher Ernst zu Grunde liegt .

Marine .
Wilhelmshaven , 28 . Juli . Briefsendungen rc . für das Kom¬

mando des Uebungsgeschwaders sowie für dis Schiffe desselben und
zwar : S . M . Panzerfregatten „ Friedr . Carl " (Flaggschiff ) , „ Kronprinz " ,
„ Friede , der Große "

, „Preußen " und Aviso „ Grille " vom 29 d . M .
ab und bis 2 . August er . nach Kiel , vom 3 . August er . ab und bis
12 . August er . nach Wilhelmshaven , vom 13 . bis 24 . August er . nach
Kiel , vom 25 . August er . ab und bis auf Weiteres nach Neustade in
Holstein (Neustädter Bucht ) zu dirigireu . Hiernach steht die Ankunst
des Geschwaders in Wilhelmshaven voraussichtlich am 6 . oder 7 . August
zu erwarten .

Die an Bord S . M . Artillerieschiff „ Mars " zur Beiwohnung der
Schießübungen eingeschifft gewesenen Offiziere der Artillerie der Armee
haben sich nach ihren resp . Garnisonen zurllckbegeben .

Kiel, 27 . Juli. Das Landungsmanöver des deutschen
Uebungsgeschwaders in der Neustädter Bucht findet heute früh
in der Zeit von 9 — 12 Uhr statt . Von Lübeck aus geht
Morgens 7 Uhr der Dampfer „ Pionier " nach dem Ort des
interessanten Schauspiels ab . Die Flotte verläßt am Freitag
die Neustädter Bucht , kehrt aber im Monat August wieder
dorthin zurück.

— In Bezug auf den Besuch des englischen Reserve¬
geschwaders in der Ostsee hat bekanntlich (cfr . „ K . Ztg .

"
Nr . 8289 ) bei dem Bankett in Trinity House zu London der
erste Admiralitätslord Sir Northbrook sich sehr anerkennend
über den Empfang ausgespiochen , indem er gleichzeitig die
Gelegenheit benutzte, um die Behauptung einer Korrespondenz
der „ Daily News " hinsichtlich der Kopenhagens Bevölkerung
zu berichtigen . Der bezügliche Passus seiner Rede lautet :

„ In Kopenhagen wurden sowohl Seitens des Königs
und Königin wie dem kronprinzlichen Paare von Dänemark
Besuche an Bord des Geschwaders gemacht . Dem Geschwader
ward von der Bevölkerung der herzlichste Empfang zu Theil
überall , wo es Station mhm . Ich wünsche dies besonders
hervorzuheben , da Se . königliche Hoheit mittheilt , daß die
Bevölkerung in Kopenhagen sich durch die Mittheilung eines
Korrespondenten , wonach man dort der englischen Flotte
gegenüber während ihres Aufenthalts bei Kopenhagen eine
gewisse kühle Haltung an den Tag gelegt , schwer verletzt fühle .
Ich ergreife deshalb hier die erste sich darbietende Gelegenheit ,
um auszusprechen , wie Se . königliche Hoheit erklärt , daß eine
derartige Meldung absolut jedweder Begründung entbehre , da
die Flotte vielmehr sowohl in Kopenhagen als auch in
St . Petersburg und Kiel mit dem größten Entgegenkommen
und Wohlwollen nicht nur Seitens der hohen Regenten und
Prinzen , sondern auch der Bevölkerungen der betr . Länder
empfangen worden sei . "

Lokales .
* Wilhelmshaven , 28 . Juli . Wir erwähnten bereits ,

daß die Firma Rocholl u . Co . in freundlichster Weise den
Besuch der Nordseeinseln für uns Wilhelmshavener zeit¬
weilig durch Preisherabsetzung zu erleichtern gedenkt . Für
die am 6 . August projcktirte Extrafahrt mit dem Dampfer
„ Elsaß " hat genannte Firma eine roch größere Preiser¬
mäßigung eintreten lassen , als wir ursprünglich angegeben .
Es stellt sich demnach ein Billet mit dreitägiger Gültigkeit
nach Norderney hin und zurück auf nur 7 M . 50 Pf . ,
für die Fahrt nach Spiekeroog auf 6 M . Und für Re
Fahrt nach Wangerooge auf 5 M . Diese Billets — nur
für die Extrafahrt am 6 . August gültig — sind zu den
angegebenen Preisen vorher in der Expedition unseres
Blattes zu haben . Die Abfahrt von hier erfolgt am
Sonnabend den 6 . August , Mittags 2 Uhr , die Rück
fahrt am Montag den 8 . August , früh 4 Uhr 30 Min . !

und wenn auch keine Schönheit , so doch noch weniger häßlich ;
er dachte nur nicht an sie , weil er von ihrer Liebe für ihn
keine Ahnung haben konnte , und die Kluft , welche sie Beide
trennte , von seinem Standpunkte aus für unüberbrückbar
halten mußte . Wußte er erst einmal , daß ihr Herz ihm ge¬
höre , dann könnte auch an seiner Gegenliebe kein Zweifel mehr
sein , waren doch die Vortheile , welche eine Verbindung mit
Julie ihm bieten mußte , so enorm , so ausschlaggebend für
seine ganze Zukunft , daß der arme Correspondent das ihm
gebotene Glück gewiß nicht zurückgewiesen haben würde : er
würde sie lieben um der großen Liebe willen , die ihr Herz
für ihn ausfüllte . — Und dieses Wissen mußte ihm auf eine
möglichst unverfängliche Weise beigebracht werden , so daß er
überzeugt wurde und Julie sich doch dabei nicht bloßstellte . —

So dachte und hoffte die Tochter des Banquiers , und
die Zeit war ihr unter diesen Reflexionen so schnell vergangen ,
daß sie erschreckt auffuhr , als es auf dem nahen Kirchthurm
Eins schlug . Aengstlich blickte sie um sich , stand auf und
ging unruhig im Zimmer hm und her .

„ Wo nur der Vater bleiben mag ? " murmelte sie vor sich
hin und blieb stehen . Plötzlich schnürte eine förmliche Todes¬
angst ihr die Brust zusammen : um diese nächtliche Stunde
war sie noch nie allein gewesen, kaum wach — und das er¬
klärliche Ausbleiben ihreL Vaters , an das sie gar nicht ge¬
dacht über der anregenden Romanlectüre und dem darauf
folgenden Sehnen ihres eigenen Herzens und ihren Zukunfts¬
und LiebeSplänen , es begann sie nun doch ernstlich zu ängsti¬
gen . Er ging Abends nie aus , und sie selbst wußte sich
kaum einer Nacht .zu erinnern , welche er außerhalb des Hauses
zugebracht , wenn nicht gerade eine größere Geschäftsreise ihn
fern hielt , deren Dauer er jedoch stets genau vorher bestimmte
und cmch immer pünktlich einhielt . Carl Hübner war auch
viel zu mißtrauisch , um sein Haus lange ohne sein wach¬
sames Auge , um es sogar- über Nacht und ohne Vorbereitung ,
ohne seine Tochter in Kenntniß zu setzen , allein zu lasse» ; er
fürchtete Diebs , Einbrecher und hatte sicher den Muth , sein
Geld mit seinem Leben selbst zu vertheidigm .

Hoffentlich werden sich viele unserer Einwohner viranlqßt
fühlen , diese sehr günstige und besonders billige Gelegen¬
heit einer Fahrt in See nach den Inseln zu benutzen .
Die Passagiere , welche mit dem gestern Nachmittag von
Norderney hier eingetroffenen Dampfer „ Elsaß " die Reise
mitgemacht , heben übereinstimmend hervor , daß trotz des
gestrigen ungemein stürmischen Wetters und der wild be¬
wegten See die Fahrt eine sehr gute gewesen ist, die den
Passagieren keinerlei Unbequemlichkeiten oder nennenswerthe
Krankheitserscheinungen bereitete . Es hat sich seit der
Zeit , daß der „ Elsaß " mit seinem bewährten Capitär ,
Kimme bis Linie Wilhelmshaven -Norderney befährt , schon
zur Genüge herausgestellt , daß der Dampfer allen Anfor¬
derungen entspricht und so seetüchtig ist, um bei argem
Sturm höchstmögliche Sicherheit zu gewähren . — Die
Zahl der Fremden auf Norderney ist bereits auf 3902
angewachs n .

* Wilhelmshaven, 28 . Juli . Wiederum haben wir
einen reckt bedauerlichen Unfall zu registriren . Von der
bis zum Dach fertig gestellten Wagenballe , zum Neubau
des Post - und Telegraphengebäudes gehörend , stürzte heute
in der Mittagsstunde der Dachdecker Hinders , verhei -
rathet und Familienvater , aus einer Höhe von ca . 6 Meter
herab und fiel breit auf die unte : verstreuten Ziegeln auf .
Die am Kopf und im Gesicht erlittenen Verwundungen
sind ganz erheblich . Auch wird befürchtet , daß der Ver¬
unglückte innerliche Verletzungen davongetragen hat . Der
selbe hat softrt Ausnahme im städtischen Krankenhaus ge¬
funden .

Wilhelmshaven. Eine sehr üble Angewohnheit , die
in 999 Fällen von tausend ohne Folgen bleibt , auf der
andern Seite auch den Tod nach sich ziehen kann , ist das
Verschlucken von Kirschkernen . In einer Krankenanstalt
verstarb am Donnerstag ein Ojähriges Kind und die Ob¬
duktion hat ergeben , daß lediglich durch verschluckte Kirsch¬
kerne die tödtliche Entzündung in den Gedärmen hervor¬
gerufen worden ist.

Wilhelmshaven. Aus alten heißen Taren . Im Jahre
62 herrschte in Deutschland und Frankreich eine solche
Hitze , daß die Quellen versiegten und viele Menschen ver¬
schmachteten . 879 war eS vor Hitze unmöglich , auf den
Feldern zu arbeiten . Wer dennoch aushielt , fiel aber vom
Schlage gerührt oder vom Sonnenstiche befallen zusammen .
933 wurden die Nutzpflanzen auf den Feldern von der
Sonne geröstet , als wären sie in einem Backvsen gewesen .
Das Jahr 1000 war für Frankreich ein besonders heißes ,
die Flüsse trockneten aus und der Gestank der dadurch ge-
tödleten und verwesenden Fische rief , wie die alle Chronica
meldet , die Pest hervor . 1132 klaffte vor Hitze die Erde
und der Rhein vertrocknete . — Der Sommer des Jahres
1705 brachte im Juli eine wahre Backofenhitze , so daß
zwischen 12 und 4 Uhr sich nicht leicht Jemand aus dem
Hause wagte . — Im Jahre 1718 mußten die Theat r
während des Sommers wegen der hohen Temperatur ge¬
schlossen bleiben . — In Bologna machte im Jahre 1779
die Hite die Luft untauglich zum Alhmen ; viele Menschen
eistickten . — Im Jahre 1846 zeigte das hunderttheilige
Thermometer - j- 52 Grad . — Auch die Sommer der
Jahre 1859 , 1860 , 1869 waren sehr heiß und wurden
1873 in Paris bereits Tage mit - j- 51 Grad Celsius ( in
der Sonne ) notirt .

Wilhelmshaven. Der Uebergang zum frischen Gemüse
ruft bei vielen Leuten unlieb ame Verdauungsstörungen
und Unpäßlichkeiten hervor . Am leichtesten beugt man
diesen vor , wenn man viel Salz auf das frische Gemüse
streut , :.nd es wird sich Jeder , der diese Vorsicht anwendet ,
darüber wundern , welche Menge Salz das unreife , wasser¬
reiche Gemüse absorbiren kann , ehe man das Salz auch
n r durchschmeckt . Der Volksmund scheint Recht zu haben ,
Wern er vom unreifen Obst und Gemüse sagt , es sei noch
„ kein Salz darin " .

* Wilhelmshaven , 28 . Juli . ( Polizeibericht . ) Wegen
Landstreichens und BeltelnS wurde gestern Nachmittag der
Kori mach r und Arbeiter August Plaß aus Huddesen , Amt
Detmold , verhaftet .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich , 26 . Juli . Im Wahlkreis Esens Aurich gedenlt

die Fortschrittspartei selbstständig mit einem eigenen Cau
dldaten vorzugeheu und die Wiederwahl des rechtsnational -
llberalen Dr . Peterssen zu bekämpfen , nachdem kürzlich in
einer fortschrittlichen Wählerversammlung sehr lebhafte
Auseinandersetzungen über die Richtung der nationalliberalen
Candidatm stattgesundin . Im Jahre 1878 siegte Pete ffen

^
über den Cendidaten der Welfen , Gr fen zu Inn - uno k
Knyphausen , nur mit 6317 gegen 5157 Stimmen und die §
Wiederwahl gilt diesmal keineswegs für sicher.

Hj Borkum, 27. Juli . Es weilen auf unserer Insel
jetzt 1120 Fremde , so daß die Unterbringung ne», - in .
treffender Kurgäste bereits mit große ! Schwierigkeiten
bunden ist.

Oldenburg, 27 . Juli . Bezüglich der in der hiesig
Artillcriekaserue ausgetretenen Thphusfälle ist die „ O . Z ."
in der Lage , auf Grund bester Jnformirung mitzutheilen ,
daß sich gegenwärtig nur noch zwei Typhuskcanke in ärzt - -
licher Behandlung befinden . Die Evacuirung der Case ?-
nements ist lediglich als eine Präventivmaßregel zu be - ,
trachten . Sobald sich die ersten Erscheinungen zeigten ,
wurde sofort die anderweitige Unterbringung der Mann¬
schaften bis zum November d . I . verordnet . In dm
nächsten Tagen wird eine Commission eingesetzt werden ,
welche die Ursachen der wiederkehrenden Typhüserkrankungen
soweit eben möglich constatiren und eine gründliche Desin¬
ficirung der gesammten Gebäulichkeiten veranlassen wird .

Jever, 26 . Juli . Am Montag war unser Schützen ,
fest ziemlich gut besucht . Nach Beendigung des Königs¬
schießens , wobei die Herren Bernharc Stühmer und Heinr . .
Tiarks ( elfterer ist Rock - , letzterer Joppsnschütze ) die besten
Schüsse abgegeben , entstand zwischen Rock - und Joppen -
Schützsn bezüglich der abgegebenen Schüsse ein kleiner
Conflikt . Abends gegen halb 9 Uhr wurde sodann nach
Prüfung der Schießcommission durch den Präsidenten de-
Schützenvereins , Herrn Receptor Behrens , das Resultat
des Schießens mitgetheilt und darauf Herr Bernhard
Stühmer in üblicher Weise zum Schützenkönig proclarnirt ,
Hoffentlich wird hierdurch die zwischen Rock und Joppen
schützen ins Wanken gerathene Einigkeii bald wieder her¬
gestellt werden . >— Zum Donnerstag steht das Eintreffen
mehrerer Schaubuden in Aussicht .

"

Leer . 27 . Juli . Ein entsetzliches Unglück hat sich ^
gestern auf der Blinke bierselbst zugetragen . Dem Fabrik - ^
arbeiter Simon Schuster daselbst war vor einigen Tagen
ein kleiner Junge von 2 Jahren an den Folgen der Ma
fern gestorb n und sollte gegen Abend die Leiche beerdigt ^
werden , die Mutter geht noch kurz vor Mittag aus , uni
für ihren etwa vierjährigen ältesten Sohn eine Kappe zu
kaufen , damit derselbe der Lüche des Brüderchens folgen
kann und läßt denselben mit anderen Kindern spielend vor¬
dem Hause zurück . Dem Jungen ist nun , wie es heißt ,
beim Spielen ein Gegenstand in die Abortsgrube gefallen
und bei der Gelegenheit , denselben wieder zu erlangen , hat
er wahrscheinlich das Gleichgewicht verlor - u und ist mit
dem Kopfe zuerst in die Grube gestürzt und erstickt. Der
Schmerz der schwergeprüften Eltern , nach längerem Suchen
auch dieses Kind als Leiche zu finden , spottet aller Be
schreibung .

StollhamM- In der Nacht vom Sontag auf Montag
ist vom Stollhamme . Deich ein Wagen mit allen darauf
befindlichen Personen , welche vom Abbehauser Markt z«
Hause kamen , kopfüber heruntergestürzt . Mehrere Personen
haben ganz bedeutende Verletzungen erhalten , auch ist der
Wagen stark beschädigt .

Atens . Am 22 . d . M . wurde auf der Chaussee
zwischen Ellwürden und Atens an einem Dienstmädch n
aus Nordenhamm ein Raub verübt , indem ein etwa 24-

jähriger Mann beim Begegnen tasselbe um den Hals
faßte i nd m ter der Drohung , es in den Chausseegraben
werfen zu wollen , es zur Herausgabe ihres Portemonnais
mit 7 M . 50 Pf . veranlaßt ? . Der Räuber soll ein

Schuhmacher sein und bis zum 21 . d . M . bei ' einem

Vergebens suchte Julie sich einzureden , ihr Vater möge
am Ende auf Schloß Eberstein übernachten , Geschäfte wichtiger
Art , welche nicht so schnell als er gedachr, zu erledigen ge¬
wesen, könnten ihn dort zurückgehalten haben , oder er sei zum
letzten Zuge nach der Stadt zu spät gekommen und übernachte
irgendwo in einem Gasthofe . . . — Aber dann — mußte
sie sich sagen — würde er unbedingt seine Tochter telegraphisch
benachrichtigt haben , um sie nicht in Angst und Sorge um
ihn zu wissen — das Geld für eine Depesche hätte er unter
solchen Umständen schon daran gewendet . —

Noch eine volle Stunde verbrachte sie in quälendster
Angst , dann zog sie sich in ihr Schlafzimmer zurück . Das
ihr Vater in dieser Nacht nicht mehr nach Haus kommen
werde , das wußte sie nun wohl , denn der letzte Zug war be¬
reits um halb Zehn angekommen , hätte er einen Wagen ge¬
nommen , so mußte er ebenfalls längst angekommen sein . Wo
Hütte er auch die Zeit verbringen sollen, da er grundsätzlich
Wirthshäuser nie frequentirte ? —

Klopfenden Herzens legte Julie sich zur Ruhe nieder ;
ihr war so unheimlich , so bang und ahnungsvoll zumuthe , daß
sie wie ein furchtsames Kind sich tief in ihre Kissen versteckte
und dann endlich einschlief. —

Am andern Morgen bot das Hübner 'sche Comptoir nicht
den gewöhnlichen Anblick der Ruhe , der emsig über das Papier
gleitenden Federn der fleißigen Arbeiter und der höchstens hin
und wieder im Flüsterton gesprochenen Worte : der Chef fehlte .
— Die Herren waren nicht wenig erstaunt , als sie hörten ,
der Banquier sei auch die Nacht über nicht im Hause gewesen,
von einem unbedeutenden Abstecher, den er am Tage zuvor
unternommen , noch nicht zurückgekehrt .

Man sprach laut und ungezwungen im Comptoir , man
lachte und scherzte — wohl zum ersten Male , weil man sich
frei fühlte von dem Banne , den sonst das stets wachsame
Ohr , das scharfe Auge des strengen , mißtrauischen und hab¬
gierigen Mannes , vor dessen plötzlichem Erscheinen , wenn man
seine Nähe oft am wenigsten vermuthete , sein „ Personal " nie
sicher war , auszuüben pflegte . Nur Alexander Brauns war

still wie immer und arbeitete , konnte sich jedoch nicht enthalten ,
ab und zu auch mitzulachen über die heiteren , drolligen Ein¬

fälle und treffenden Schlagwörter seines jungen Freundes
Wolfs .

Da trat plötzlich durch die Thür , welche in des Banquiers
Privatcabinet führte , dessen Tochter in ' s Comptoir . Sie NM-

etwas bleicher als gewöhnlich und sah sehr abgespannt aus.
Die Herren grüßten sie sämmtlich sehr artig , denn Julie , stets
freundlich gegen Jedermann , war bei Allen beliebt . Sie ging
direct auf Alexander 's Pult zu und sagte , indem eine leichte
Röthe ihr blasses Gesicht überflog , zu ihm :

„ Herr Brauns , dürfte ich Sie um eine Gefälligkeit
bitten ? " —

„ Fräulein Hübner "
, entgegnete der junge Mann etwas

verlegen , „ es wird mich freuen , wenn ich Ihnen einen Dienjt

zu leisten im Stande bin .
"

„ Mein Vater ist gestern nach Schloß Eberstein gefahren,
um den Herrn Grafen dort aufzusuchen , und , obwohl er zu>"

Abendessen zurück sein wollte , doch bis jetzt weder selbst hur
noch eine Nachricht von ihm . Auch der zweite Frühzug vo»

dort her ist längst hier , ohne ihn gebracht zu haben . 4 ^
vergehe vor Unruhe und möchte Sie bitten , nach Schl ""

Eberstein zu fahren und sich dort sowohl wie auch auf
benachbarten Station nach dem Verbleib meines Vater zu er¬

kundigen .
"

Alexander horchte hoch auf , als er hörte , daß Hüb »(
nach dem Schlosse sei und seine Rückkehr von dort mibegre 'b

licherweise noch nicht stattgefunden habe , auch seine Toch» '

sich ohne jeden Aufschluß über sein Fortbleiben befinde . ^
Er indessen konnte unmöglich nach Eberstein gehen , denn ^
befanden sich dort unter den gräflichen Beamten und

Dienerschaft sicher noch viele Personen , die ihn sogleich ^
kennen mußten , da nur wenige Jahre erst vergangen wäre ,

seit er selbst dort Herr im Hause gewesen.

(Fortsetzung folgt .)



Carousselbesitzer auf dem Abbehauser Markt gedient haben
und darauf entlassen worden sein .

Peine. Die bereits gemeldeten erfreulichen Berichte
über das Fertschreiten der Petroleumindustrie in Oelheim
bei Peine werden Von der „ Pein . Ztg .

"
bestätigt . Ein

Berichterstatter diese ? Blattes , der auf die Kunde von dem
Aufschließen einer Springquelle sofort nach Oelheim fuhr ,
fand das Bohrloch Nr . 3 des Herrn A . Mohr in einer
kolossalen Thätigkeit ; anstatt des früheren mit Oel ge¬
mischten Wassers kam reines Oel . Das 3 '/2 Zoll große
Ausgußrohr war nicht im Stande , das zudringende Oel
durchzulassen , es kam sogar in den wenigen Minuten des
DabeistehenS des Berichtcrstattes mehrere Mal eine große
Oellache aus dem ca . 10 Fuß hohen Pumpenstiefel . Man
hatte alle übrigen Bohrlöcher , so weit es eben ging , ihrer
großen Bassins beraubt und herbeigeschafft , aber alles
nicht genügend . Der Spiritusfabrikant Wrede in Peine
hatte in der Nacht vom 22 . zum 23 . Juli dem Herrn
Mohr einige Fuder leere Fässer abgelaffen , hierzu der alte
Vorrath an leeren Fässern , aber die zulaufende Masse
spottet dieser Vorkehrungen . Auffallend ist es , daß auch
dis Bohrlöcher der Deuffchen Petroleum - Bohrgesellschaft ,
die kaum 50 Meter hiervon entfernt sind , nicht beeinflußt
werden , sondern in den letzten Tagen erheblich besser pro -
duciren . — Die Oelleitung von Oelheim nach Peine ist
in wenigen Tagen ihrer Vollendung nahe und wird die
dortige Petroleum - Raffinerie noch in diesem Monat in Be

mit feinstem künstlerischen Verständniß so gewählt , daß er
das Ganze in einheitlicher Stimmung zusammenfaßt , sich
überall der Eigenthümlichkeit des Objects anpaßt und nir¬
gends das Auge beleidigt . Es ist eine reichhaltige Palette ,die hierzu verwendet wurde , und doch findet man nirgends
schreiende Contraste .

Von großartiger Wirkung ist die am Dienstag Ab nd
in der Festhalle inscenirte Herrenkneipe gewesen , welche
von annähernd 7000 Personen , darunter auch Prinz
Ludwig , besucht gewesen ist . Die Festhalle gewährte in
der elektrischen Beleuchtung mit ihrer herrlichen Decora -
tion einen hinreißend schönen Anblick . Die grotesken
Aufführungen , Darstellungen und Arrangements waren alle
durchaus künstlerisch und humorsprudelnd . Sie riefen
wahre Beifallsstürme hervor . Der Bier - und Weinconsuman diesem Abend erreichte eine fabelhafte Höhe .

Von den Nord - und Mitteldeutschen Schützen haben
sich bis zum 26 . nachfolgende Herren Preise erschossen :
Warnken (Stade ), Knhlke ( Stade ), Werneducg ( Mühl¬
hausen in Thüringen ), H nke ( Bremen ) , Hafner (Kassel ),Hastett (Harburg ) , Heimburg (Gorha ), Säbisch (Sprem -
berg ) , Garisch (Erfurt ) , Rotermund (Hannover ), Petriund Lotz (Gießen ), Kollerjahn (Köslin ) , Körting ( Hanno¬ver ), Möhl ( Bremen )

Se . Kaiserl . Kgl . Hoheit der deutsche Kronprinz hateine prachtvolle getriebene silberne Schale als Ehrengabe
nach München gesandt .

trieb kommen .
Bremen, 25. Juli . Die Auswanderung über hier

betrug in der ersten Hälfte des vorigen Jahres 42,427
Personen , dieses Jahr hingegen 72,455 . Davon gingen
72,171 auf Dampfern des Nordd . Lloyd über Newyork und
Baltimore in die Vereinigten Staaten , 80 Personen " ach
Brasilien und 72 nach dem Laplata ; 132 auf einem Segel¬
schiff nach den Sandwich - Inseln .

Deutsches Schützenfest iu München.
München , 25 . Juli .

Am Sonntag Abend waren wohl 100,000 Personen
auf dem Schützenplatze . Der Bierconsum war ungeheuer .
Am Montag früh war der Platz ebenfalls schon stark be¬
sucht , obgleich die letzten Festgäste erst bei Heller Sonne
ihr Heim gesucht hatten . Großes Aufsehen erregte dann
der herbeigeführte Apparat , der zum Braten eines ganzen
Ochsen bestimmt ist. Ueber die Art , wie das gemacht
werden soll, wird berichtet : Der Apparat , mittelst welchem
man hofft , den Riesenochsen in genießbarer Form bereiten
zu können und zu welchem ein förmlicher Plan gezeichnet
wurde , ist sehr verschieden von der einfachen Vorrichtung
der Augsburger vor 55 Jahren . Unsere Zeit thuts eben
nicht wehr ohne Mechanik , und als bewegende Kraft mußbei jeder Gelegenheit der Dampf herhalten . Zwar ist der
Bratspieß im Princip fcstgehalten ; aber angewendet wird
er unter complicirten Vorrichtungen . Der Apparat besteht
in einem ziemlich großen Gehäuse von starkem Eisenblech ,
dessen Bordersei ' e offen gelassen ist Unter den mit zwei
Kaminen und einem Ventilator versehenen Dachs befindet
sich ein eisernes Sieb , welches zur Beträufelung des
Bratens mit Fett dient . Dieses wird durch einen nach
außen angebrachten Trichter eingeführt , wo es sich von
selbst erwärmt und als flüssige Masse über das Sieb er¬
gießt . Das ablaufende Feit sammelt sich in einem Canal
und wird abgekühlt wieder in den Trichter zurückgebracht .
Der circa 2,25 Centner schwere Bratspieß ruht auf zwei
in den Seitenwänden des Blechkastens angebrachten Roll¬
lagern . Die Umdrehung , zweimal in der Minute , wird
durch ein Zacken - und ein Riemrad bewerkstelligt , welche
außerhalv des Gehäuses angebracht sind und durch eine
Locomobile mittelst Treibriemen in Bewegung gesetzt wer¬
den . Unter dem Braten befinden sich zwei Roste und
unter diesen zwei Feuerbüchsen mit Gluthfeuer . Es werden
Meilerkohlen zur Feuerung verwendet . Die Zeit , in wel¬
cher der Prozeß des Garwerdens vollzogen sein wird , wird
nur annähernd bemessen werden können ; es wird eine
starke Hitzmenge nöthig sein , um den Riesenleib durchzu¬
braten . Die Construction der beiden Kamine , so wie des
aus einem Agatstein laufenden , sich von selbst bewegenden
Ventilators , ist geeignet , einen sehr starken Luftzug nach
oben zu vermitteln . Das ziemlich schwere Gehäuse steht
auf kleinen Rädern und der Mechanismus gestattet leichtdie Abnahme und Entfernung des Bratens vom Feuer .

Der Schützenfestplatz befindet sich auf der berühmten
Theresienwiese und kann Tausende und aber Tausende von
Menschen aufnehmen . Der Charakter der Festbauten ist
festlich und würdevoll . Die Erbauung der Festhalle er¬
forderte 64,000 Mark , die Schießhalle 18,000 Mark , die
übrigen Baulichkeiten 38,000 Mark . Von besonderem
Reize sind die Wahrzeichen des Festplatzes , die colossalen
Schilder der vier Gastwirthschaften , Meisterwerke , die von
Sntz und F . A . Kaulbach gemalt sind , sowie die plastischen
Figuren des Hubertus und der Diana von Gedon , welcheden Haupteingang der Festhalle schmücken . Der Gaben -
üiiipel ist ein prächtiger kupp Förmiger Aufbau von 7 Mtr .
Durchmesser und 13,5 Meter Höhe , in dffsen Unterbau
verschiedene Geschäftsräume , sowie das Post - und Tele -
gdaphenbureau umergebracht sind . Die Lösung der deco -
rativen Aufgabe muß als eine künstlerische That ersten
Ranges bezeichnet werden , die zweifellos für die Jnsceni -
vnng künftiger nationaler Feste epochemachend sein wird ,
^ eil mrn eben nicht mit außergewöhnlichen kostbaren
Hülfsnutteln eine so überraschend großartige Wirkung er -
Mk hat , sondern mit Material und Constructionsmolivender einfachsten Art . Neben der decorativen Benutzung des
M den Bauten verwendeten Materials hat ma ' ein Haupt¬
augenmerk dem Farbenschmucke zugewendel . Wie überall
uur Formen zu Tage treten , welche der Natur des Ma -
rerials entsprechen und gerade durch ihre originelle Ein¬
fachheit
d»^ ' °" tzücken ; wie z^ B . der Charakter der Festhalle

die aus frischem grünen Tannenreis und abgebun -

licken Ofroh bestehende Dachung einen ganz eigenthüm -
Scklik - erhält , das Binsendach der Wirthschast „ Zum
Wilde ! das Hohlziegeldach der Wirthschast „ Zum
heimetn ^ t' " in ihrer Primitiven Erscheinung von an -

tndster Wirkung sind , ebenso ist der Farbenschmuck

— Ohligs , 26 . Juli . Ertrunken ist gestern Hierselbsteine arme Frau , Mutter von sechs Kindern im Waschkübel .
Dieselbe litt , so schreibt die „ Elb . Ztg . "

, au Fallsucht . Als
sie gestwn mit Waschen b . schäftigt war , überkam sie plötzlich
ihre Krankheit , sie fiel mit dem Kopfe in die Bütte und
später fand man sie in dieser Lage tobt vor .

— Handwerksburschenbegräbniß . Am Sonnabend
Nachmittag wurde auf dem protestantischen Friedhose in
Kempten ( Bayern ) ein Handwerksbursche aus Ostpreußen
bestattet , der im jugendlichen Alter von 19 Jahren im
Bachtelweiher den Tod gefunden hatte . Auf dem Fried¬
hofe hatten sich etwa 20 Kollegen des Verunglückten —
Handwerksburschen , welche ihre Reiseroute gerade an diesem
Tage nach Kempten geführt hatte — eingefunden , um
ihrem ferne von Eltern und Heimath verunglückten
Kameraden die letzte Ehre zu erweisen . Die ärmlichen
Gestalten der Handwerksburschen , die , direkt von der Land¬
straße kommend , den schwindsüchtigen „ Berliner " über die
Schulter gehängt und zum Theil barfüßig , die Spuren
von Entbehrung und Noth in den Zügen , in ihren abge¬
rissenen und zerfetzten Reisekostümen den Sarg umstanden ,
an dem außer einigen Kollegen eines Kemptener Geschäfts
( der Verstorbene war Steindrucker seines Zeichens ) , welche
in anerkennenswerther Weise einen Kran ; mit Schleife
überschickt hatten , keine liebevollen Hände Blumenspenden
aufgestapelt hatten , lieferten eine trübe Staffage zu dem
wehmüthigen , traurigen Bilds , das dieses Hcmdwerks -
burschenbegräbniß bot und das Werth gewesen wäre , von
dem Pinsel eines Malers festgehaltsn zu werden . Herr
Pfarrer Burger richtete in seiner Grabrede schöne und
zum Herzen dringende Worte der Ermahnung an die um¬
stehenden Handwerksburschen . Ehre den armen Teufeln ,die es sich nicht nehmen ließen , ihren Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen !

— Traurige sittliche Zustände scheinen in dem unga¬
rischen Dorfe Dalyok zu herrschen . Zahlreiche Landleute
sollen , gestützt auf eine Bestimmung des Dieustbotengssetzes ,
wonach Ehefrauen mit Einwilligung ihrer Männer in
Dienst treten können , einen wahren Schacher mit ihren
Ehehälften betreiben . Die Frauen verschaffen sich mit Ein¬
willigung ihrer Gatten Dienstdotenbücher und treten dann
unter dem Titel „ Mägde " in die Häuser anderer Männer ,
dis auf diese Weise ihre alten Gattinnen gegen neue Um¬
tauschen . So lebt das halbe Dorf im Concubinat . Die
Folgen dieses unmoralischen Zustandes sind unberechenbar ,
da sie sich auf die Kinder erstrecken , und Vermögensüber -
tragungen auf fremde Frauen und Kinder gehören daselbst
zur Tagesordnung . Der Stuhlrichter empfiehlt zur Besei¬
tigung dieser Zustände eine größere Strenge bei der Aus¬
stellung von Dienstborenbücheru für Frauen .

— Das „ Braunschw . Tgbl .
" erzählt folgende haar ,

sträubende Geschichte : Einem uns zur Verfügung gestellten
Privatbriefe eines Braunschweigers , der sich zur Kur im
Bade Eilsen bei Bückeburg aufhält , entnehmen wir , daß
dort ein notorisch reicher Kurgast Hungers gestorben ist.
Derselbe stammt aus einem benachbarten ha moverschen
Orte und war so geizig , daß er z . B . einen ihm zur
Stärkung gesandten Schinken verkauft hat , um das Geld
dafür in den Kästen zu legen . Der Geizhals starb im
Bade oder gleich nach demselben . Der betr . Wärter hatte
ihn erst , weil er sich kaum aufrecht zu erhalten vermochte ,
mit der Bemerkung zurückgewiesen , er möge erst mit einem
Arzte Rücksprache nehmen . Diesen Rath wies der Geizhals
jedoch zurück , weil das ja noch immer mehr Gels loste .

— Folgende hübsche Geschichte erzählt die „ Stettiner
Ztg .

" , welche sich kürzlich in einersehr bekannten pommer -
schen Garnisonstadt zugetragen hat . Es ist daselbst plötzlich
ein Bataillonsführer erkrankt und muß derselbe deshalb
seine Geschäfte an einen anderen zu seiner Stellvertretung
kommandirten Stabsofsicier abtreten . Dazu gehört auch
die Bataillouskaffe . Nach erfolgter Genesung übernimmt
der Herr Major wieder sein Kommando und beordert einen
Unterofficier mit 4 Soldaten zu seinem Kameraden , um
von dort die besagte Bataillonskaffe abholcn zu lassen .
Der Herr Stabsofficier empfängt die Deputation , ist etwas
ungehalten , daß der Herr Unterofficier nicht die vorschrifts¬
mäßigen Handschuhs an hat und erzählt ihm deshalb etwas
von 3 Tagen Mittelarrest rc . rc. Mit den Worten : „Die
Kaffe steht im Nebenzimmer , holen Sie sich dieselbe heraus "
wendet sich der Erzürnte ab und sieht aus dem Fenster
dem mit dem gewichtigen oorpns äolioti abmarschirenden
Kommando nach . Da sind sie, da gehen sie — doch halt ,
was ist das ? Unterofficier ! Mensch , was haben Sie
denn da geholt ? Augenblicklich kommen Sie zurück ! Es
ist doch gut, daß Sie keine Handschuhe anhaben! — Alles

ist erstaunt , kehrt um und fragt sich , was man denn
eigentlich gemacht Habs . „ Setzen Sie das wieder ins
Zimmer , — hier ist die Kasse .

" Und was war da §
Andere , fragt sich wohl der Leser ? „ Ein geruchloses
Kloset .

" Die Geschichte ist wahr und wirklich passirt .
Man denke sich das Erstaunen , wenn der eben genesene

i Herr Major die Kasse geöffnet hätte .
— Ein Todtenkanz . Dieser Tage feierte Dr . B . in

Ofen seine Hochzeit mit Fräulein Regina K . , einer schönen
Bürgerstochter aus Pest . Abends fand eine Unterhaltung
im Hause des Arztes statt , bei welcher Gelegenheit sich
eine große Anzahl von Hochzeitsgästen einsand . Nachdem
die Tafel aufgehoben war , begann ein kleines Tanzkränzchsn ,
während dessen Dauer der glückliche Gatte Zeit fand , seiner
jungen Frau sämmtliche Zimmer der Wohnung zu zeigen .
Vor einer geschlossenen Thür machte er jedoch Halt .
„ Liebes Kind ", sprach er , „ Du kannst hier schalten und
walten , wie es Dir gefällt ; nur eine einzige Bitte will
ich an Dich richten und ich hege das feste Vertrauen , daß
Du mir diese Bitte nicht abschlagen wirst . Betritt dieses
Zimmer — es ist mein Arbeitszimmer — niemals ohne
meine ausdrückliche Erlaubniß ; nicht etwa deshalb , als ob
dasselbe irgend ein Geheimniß bergen würde — nein , ein¬
fach nur aus dem Grunde , weil ich gegenwärtig an einem
medizinischen Werke arbeite und mein Manuskript auf
Tischen und Stühlen in einer derartigen Ordnung umher¬
liegt , die Du gewiß für eine Unordnung halten und bemüht
sein würdest , alles hübsch zusammenzuräumen . Das ist
schon so eine kleine Schwäche Eures Geschlechtes , die aber
zu sehr vielen Unannehmlichkeiten führen kann . " Diese
ernsthafte Predigt machte Eindruck auf die Neuvermählte
und fröhlich leistete sie das gewünschte Versprechen . Man
kehrte in den Tanzsalon zurück und es wurde lustig weiter¬
getanzt und geplaudert . Plötzlich verspürt Regina ein
kleines Unwohlsein , das wahrscheinlich durch die im Tanz¬
saal herrschende Schwüle heroorgerufen wurde , und sie
begab sich , ohne ihrem Manne etwas zu sagen , auf den

.Korridor , um frische Luft zu schöpfen . Da fielen ihre
Blicke auf die Thür des „geheimen " Zimmerchens und die
Neugier erwachte in ihr . „ Es muß doch eine eigene Be «
wandtniß mit diesem Zimmerchen haben, " dachte sie. In
diesem Augenblicke sah sie , daß der Schlüssel im Schlöffe
stecke, und dies brachte ihren guten Vorsatz ins Wanken ;sie nahte sich der Thür , öffnete dieselbe ein klein wenigund schaute , vor Neugierde zitternd , in das Gemach , in
welchem eine Lampe brannte . Da erblickte sie an der
gegenüber der Thür befindlichen Wand ein Frauenporträt
und nun gesellte sich Eifersucht zur Neugierde . Entschlossen
trat Regina in das Zimmer , aber im selben Augenblick
sah sie , wie ein Menschengerippe aus einer Oeffnung der
Wand hervor und auf sie zutrat . Sie stieß einen gellenden
Schrei aus und blieb wie festgenagelt am Platze stehen.
Im nächsten Momente hatte das Gerippe seine Arme er¬
hoben und mit denselben die junge Frau umschlungen , die
vor Schrecken in eine tiefe Ohnmacht gesunken war . Die
Gesellschaft vernahm den Hülseruf . Schlimmes ahnend ,stürzte der Arzt auf den Korridor , sah die Thür seines
Arbeitszimmers offen , eilte hin , und sämmtliche Gäste
folgten seinen Schritten . Es war ein in der That schreck¬
liches Bild , das sich ihnen darbot . Die jnnge Frau lagim weißen Brautkleids , mit dem Myrthenkranze auf dem
Kopfe , in den Armen des Gerippes , das wie tanzend umher¬
wackelte . Dr . B . trat schnell zur Wand , drückte an einem
Knopfe , im Nu verschwand die Erscheinung und Regina
sank in die Arme ihres Gatten . Man brachte sie ins
Bett , wo sie nun an einem gefährlichen Nervenfieber krank
darniederliegt . Unsere Leser werden wohl schon errathen
haben , worin das Geheimniß ver Erscheinung Legt . Dr . B .
hatte sich noch als junger Medikus ein Gerippe zum Studium
gekauft , welches er auch später , als er seine Praxis in Ofen
begann , behalten hatte . Um seinen Freunden , die ihn in
seiner Wohnung zum erstenmale besuchten , einen kleinen
Schrecken einzujagen , ließ er einen Mechanismus verfertigen ,der , wenn man die Thüre aufmachte , durch eine Ver¬
bindung das Skelett hervortreten machte . Dasselbe erhob
seine Arme , empfing den Eintretenden und ließ denselben
nur los , wenn man an die oben erwähnte Feder drückte.Diese Vorrichtung , deren Anwendung iu einem Arbeits¬
zimmer ein schlechter Spaß ist, kann nun Dr . B . das Lebenseiner Gattin kosten .

"

Nachrichten für Seefahrer .
Vor dem Riffgat ist in 15 w Wassertiefe eine auto¬matische Boje ausgelegt, welche folgende Peilungen perCompaß hat :
Borkumer Leuchtthurm SO . ^ O . ; Rottum zwischen denbeiden Baaken SzO . ; Ansegelungstonne der Westerems

WSWJ/zW . ; Außengeldsacktonne SSW . ; ^ TonneSSO -
UTonneSOzO . b/^O ; Ballontonne Süd .

'

Wilhelmshaven , 28 . Juli . Coursbericht der Oldenb . Simv -u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft^ pCi . Deutsche Reichsanleihe . 101,90 V» 102 4°: ,
„ Oldenb . Consols . IOO,SO „ lofizhStücke L 100 M . i . Werk. V. °/ ° höher . "
, , Jeversche Anleihe . . . . . .
„ Landschaft !. Central -Pfandbr . . . .
„ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M .
„ Bremer Staatsaul . v . 1874 . . .
, , Preußische consolidirte Anleihe . . . 101,90
„ Preußische consolidirte Anleihe . . . 105,50
, , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . .
„ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 99,25
„ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch .

Hypothekenbank . . , . 101,60 ,
„ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypothekenbank . 96,95
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,90 iffff7s ,

"
„ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,40 „ 20 50

"
. . Newyork, , „ 1 Doll . 4,18 ^ 24 .

'
.

4
4

4
4
3
4V.
4
4V,
4V-
4
4V-

100.00 „ 101 ,gg
101 .00 „ 101,55
102 .10 „z 153,10
102,25 „

102,45
106,50

100,25

102 .15 ,

97,50

Fremdenliste vom 28 . Juli im Hotel Derminghoff .Schwartz . Hosbuchhändler , Oldenburg . Völkers , HauptmannOldenburg . 0r . Taaks , Bau . Rath , Wittmund . Förster , Architect
'

Elberfeld . Kaufleute : Theodor Rocholl , Bremen . Russell , Bremen
'

Emll Katzenstcin . Dessau . Reffert , Osnabrück . Gutbier , ElberfeldsWurl , Berlm . Math . Kühl , Köln . Rosenblüth , Berlin .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm. 2 U. 51 M., Nachm . 2 U . 49 M.



Bekanntmachung .
Am

Sonnabend ,
den 6 . August c.,

Vorm . 11 Uhr ,
soll im Büreau der Unterzeichneten
Fortification die Lieferung von

153 Stück
Eisenbahn -Schwellen

in öffentlicher Submission vergeben
werden .

Die Bedingungen sind im ge¬
nannten Büreau einzusehen .

Wilhelmshaven , 27 . Juli 1881 .

Königliche Fortification.
u . AnalrlkNlloplf ,

Asphalt - und
Dachpappen - Geschäft ,

NitsAmiig von

1 o wr e

Bedachungs -Arbeiten
inDachpappeunterGarantie.

Theerschwefel - Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend¬
weiße Haut . Vorräthig s , Stück
50 Pf bei II <l .

Beehre mich hierdurch , einem I
hochgeehrten Publikum Wil - I
helmshavens und der Umge - -

gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
D «l . Ootvlrsi » ,

Königstr . 49 .

Grtrastchrt
i .

'

mit dem Dampfer „Maß "
, Capt . Kimme ,

am Sonnabend , den 6 . August 1881 . "MU
Billets mit dreitägiger Gültigkeit zur Reise für

hin und zurück sind in der Expedition des „Wilhelms -
havener Tageblattes " zu haben .

Preis der Billets :
nach Wangeroog und zurück 5 Mark ,

„ Spiekeroog „ „ 6

„ Norderney 7 .50 „
Abfahrt von Wilhelmshaven Sonnabend , den 6 . August , Mittags

2 Uhr . — Rückfahrt von Norderney Montag , den 8 . August , früh
4 Uhr 30 Min . _ _

Heute eröffnet « ich in der Reuenstraste eine

Evlomalmaaren-KaiullMg
und bitte ein geehrtes Publicum , billige und reelle Bedienung ver¬

sprechend , um geneigten Zuspruch . Achtungsvoll

llis Kuodllkuollkrvi von Ili . 8ü88
in

Feuerfeste und diebessichere

( Patent mit Schneckenschloß ) von
G . Fuhrmann , Berlin, liefert
zu Fabrikpre sen die Generalver¬
tretung für Oldenburg und Ost
friesland

L . ^ nv «b8 , Jever .
Herr C . I . Behrends , Wil¬

helmshaven , bezog einen Schrank
und ist derselbe bereit , selben auf
Wunsch zu zeigen und Aufträge für
wich in Empfang zu nehmen .

Für Hundeliebhaber
stehen zum Verkauf : 6 St . junge ,
7 Wochen alte schwarze Leonber -
ger Hunde ü 30 Mark, echte
Race , eine eben so alte , gelbgraue
Hündin , Preis 25 Mk . , und eine
ein Jahr alte Hündin , sehr schön ,
Farbe gelbgrau , Preis 75 Mark ,
ab Gera .

1 . XunSol ,
Gera , Reuß jüngere Linie .

Zu verkaufen
ein Ferkel . « « irkoir ,

Belfort , Oldenburgerstr .

Zu verkaufen
zwei Fuder gutgewonnenes Pferde¬
heu in einem Haufen beim Hause.

beim Sander Bahnhof .

Ein fast neuer

Kinderwagen
steht zum Verkauf .

Wo , sagt die Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
eine schöne Unterwohnung , be¬

stehend aus Stube , Küche , Kammer
und Keller , zum 1 . August oder

später loli . ir <nil « ; » ,
Belfort , Oldenburgerstr .

Zu vermiethen
zum 1 . October eine kleine Äber -

wohnung mit Stall an stille
Bewohner . H . Alovirou ,

Bismarckstr . 35 , am Park .

Koovstmße (Koiües Klüloß),
empfiehlt sich zur prompten Anfertigung von Druckaufträgen aller

Art , insbesondere zur sauberen Herstellung

NMM MUMlM M RUM .
Verlobungs - . Hoch^eits - und Trauer - Bknachrichtignngkn

aus feinstem B ' lletpapier oder Trauervelin .

Tafetliecker, Koküzeitsliecker Mll Oochzeüsklaltlleraltaislkie
( Text hierzu auf Wunsch gratis ) .

»

Das angezeigte Benefiz des Herrn v . von
Oampon konnte wegen zu ungünstiger Witterung
nicht fiattfinden und ifi dasselbe mit unveränder¬
tem Programm auf

Sonnabend , den SO . Juli ,
verschoben .

H ^ lllLHILLILZs .

IVIüIIor
'
8 twmöopatilkolio Anzsglt.

Koonstraße 106, im Kanse ckes Kerm Deper.
Zur Heilung fämmtlicher , vorzügliä , der bis jetzt für un¬

heilbar gehaltenen , Krankheiten schnell und sicher.
_ Sprechstunden : 9 — 11 Uhr Vorm . , 3 — 4 Uhr N achm .

iüm-iolis L ksolckiaus, Wilhelmshaven,
übertrug ich für dortige Gegend den Alleinverkauf meines patentirten
Schutzmittels gegen feuchte Wände . Untenstehendes Zeug -
niß bitte zu beachten

Bernard Bnvirck in Leer.

Zeugnist . Das paientirte Schutzmittel gegen feuchte Wände ,
der Jsolirlack von B . Bavink in Leer , erweist sich augenscheinlich so¬
fort wie auch später mit der Zeit als seiner Bezeichnung gemäß so
vorzüglich , daß wir dasselbe Allen warm empfehlen können .

Wilhelmshaven , den 10 . Juni 1881 .

_ Hinrichs K Peckhaus.

Sie kommen !

bestehend
aus 3 Stuben , Küche,

"
Keller und

Bodenkammer .
lk . IVvssnivIr ,

Oldenburgerstraße Nr . 1

Ein junger Mann erhält auf sofort

Logis .

Elsaß , Bahnhofstraße 3 .

Statuten , Broschüren, Druck ganzer Werke.
Formulare jeder Art.

krossramine , Lkenterrrettel , klakate

tpapior 8 « vvi « tt « i » « tv .
Der Besitz zweier Schnellpressen rc . , sowie der modernsten

Typen ermöglicht nicht nur schnellste , sondern auch geschmackvollste Aus¬

führung aller Arbeiten . Billigste Preise werden zuqesichert .

D i e

Original . Singer - Nähmaschinen
unübertroffen an Güte , Leistungsfähigkeit und Dauer ,

sind seit ihrer Erfindung die Vorbilder für die ganze
Nähmaschinen -Jndustrie geblieben.

Dieselben werden ohne Preiserhöhung gegen monatliche Zahlungen von Mk . 6 abgegeben , um da¬

durch auch dem Unbemittelten die Anschaffung einer der besten , zum Erwerb dienenden Maschinen zu er¬

möglichen , und 8i « .üi i >» > vvllt zu haben bei

6c UMmger ,
8nLM6n , 13 äb6nn8tl

'
3886 13 .

Alte oder nicht zweckentsprechende Maschinen werden umgetauscht und in Zahlung verrechnet .

Ott « 8 > > « » « > tl « t « >

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen .
„ Goldene Staats -Medaille " Düsseldorf 1880 .

Billigste und bequemste Betriebskraft
-7, 1 , 2, L, 6 , 8 , 10 , 12 , 1« , 20 und mehr Pferdekraft , gegcnwärtigin mehreren

Taufend Exemplaren in Anwendung . — Vollständig geraufchlofer Gang .
Durchaus zuverlässiger , gefahrloser Betrieb . — Geringster Gasconsum . — Kein Heizen . - Kerne

beständige Wartung . — Keine Belästigung durch ausstrahlende Wärme . —- Jederzeit ohne Vorbereitung

betriebsfertig . — Keine behördliche Concession . — Aufstellung in Etagen zulälstg -

llEOkoiöL -labrik Ooutri w veatr bei Löln.

h von

Md .

Für Familien unö Lesecirkel , Bibliotheken , Hotels , Lafös und Restaurationen .

ÜÄkirti
jOrobe - Nummern gratis un d franco .

Abonnements » Preis vierteljährlich s Mark . — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten .

Expedition der ) llustrirten Zeitung in Leipzig .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

^ r L « >»
Heute , den 29 . Juli :

Generalversammlung .
Der Vorstand .

OonältortzL imä OaK
empfiehlt

Vanille - MÜ
" "

- Ns .

Lager -"" - -« - » Särge
und Anfertigung von Grab -

verzrerungen .
Heppens .

Zu verkaufen
Lachtauben , paarweise, auch ein¬
zeln . Bahnhofs -Hotel , I Treppe ,

Elsaß .

Zu vermiethen
auf sofort ein möbl . Zimmer
bei L . Kasernenstr . 4-

Zu vermiethen
^

ein möbl . Parterre Zimmer
auf sogleich oder zum 1 . August -

_ Kasernenstraß e 3.

Zu vermiethen
^

zum l . August eine Unterwoh -

NUNg im Vehse ' schen Hause .
Näheres in der Exp . d . Bl .

Hluf gleich ist eine freuudl . FaiM -

lienwohnung zu vermiethen.
1 lkl iiA » vinaiin , Elsaß ,

Z wei anständige Leute können
gutes Logis erhalten .

Elsaß , Marktstraße 17^ .

Gesucht .
zum 1 . August ein Kinvermäd '

chen . Kronprinzenstr- 13^
^

Bei unserer Abreise nach ^
Thorn ein

herzliches Lebewohl
Allen , die uns gern hatten .

Wollin und Frau.

Statt besonderer Ankündigung
empfehlen sich als Verlobte :

Auguste l-entlie.
Anton tieinen.

Harburg . Wilhelmshaven ^
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